
raels Grundlage des christlich-jüdischen Dialogs“; (3 den kritischen Auf-
Satz VO Heinz-Günther Schöttler, der 1m Vergleich der katholisch-jüdi-
schen Beziehungen den beiden Pontifikaten VU  a Johannes Paul BE
un: Benedikt XN einem wen1g erfreulichen Ergebnis für den-
wärtigen Papst kommt. Gerade diese Arbeıt erweckt den Eindruck, 4aSSs das
Fragezeichen 1MmM Buchtitel zumındest WE I1a den Vatıkan 1mM Blick hat

eigentlich entfallen könnte.
Werner Trutwiın, Bonn

Joachim Käppner, Bertold Beıtz. Die Biographie. Mıt eınem Vorwort C
Helmut Schmudt. Berlin Verlag, Berlin 2010 621 Seıiten.

Adenauer hielt ıhn seiner frühen wirtschaftlichen Kontakte Polen
und T: SowjJetunion für polıtısch unzuverlässıg und gefährlich. Er gehörte
Z Beraterstab VO  — Wılly Brandt, begleitete ıhn auf seiner ersten Polen-
reise und erlebte den berühmt gewordenen Knieftall 1in Warschau. Manche
Kollegen hıelten ıhn für seıne Posıtion eıne Zeıt lang für völlig ungee1gnet.
Sein rüherer Gegenspieler ermann Josef DS,; einflussreichster Bankier 1N
den ersten Nachkriegsjahrzehnten, Nannte ıhn spater versöhnlich eiınen
Freund der (GOötter. Helmut Schmidt sıeht in ıhm eın moralisches Vorbild.
Er Waltr jJahrzehntelang als Generalbevollmächtigter be] Krupp eıner der
mächtigsten Wırtschaftsbosse un: Konzernlenker Deutschlands. Als Mıt-
olied un Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komıitees hat
sıch zroße Verdienste erworben. Als schon 96 Jahre alt WAal, eröffnete
den Neubau des Essener Folkwang Museums, für den die VO ıhm geleıitete
Alfried Krupp VO Bohlen un: Halbach-Stittung die Kosten übernahm. Alr
les das und och 1e] mehr W ar un 1St Berthold Beıtz (geb der auf
eine unvergleichliche berufliche Karrıere zurückblickenANıemand hat
ıhm Je Frauenaffären, Korruption der asoz1ales Verhalten vorgehalten.
Aber reicht das alles AaUuUs, ausgerechnet 1mM Freiburger Rundbrief eıne
Biografie ber diesen Deutschen rezensieren?

Es würde ohl nıcht reichen, WenNnn nıcht auch selıt 1947 intens1ıve Be-
zıehungen FT Judentum gehabt hätte, wenn ıhm nıcht 1973 1in Yad
Vashem der Ehrentitel „Gerechter den Völkern“ für die Hılfe, dıe
verfolgten Juden 1n der Nazı-Zeıt zukommen liefß, verliehen worden ware.
Er War schon eıne Zeıt lang Chef bel Krupp, ehe ekannt wurde, AENS 1mM
Zweiten Weltkrieg 1n Polen Eınsatz selnes Lebens Hunderte Juden
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VOT der Ermordung hat. Im Kriegsjahr 1947 kam als kaufmännischer
Leıter einer Olfirma ach Boryslaw, dem Zentrum der galızıschen Olindustrie
in Polen. Die deutsche Wehrmacht WT VO  . dem OIt CWOMNNCHCH Treıbstoff
abhängıg. In Boryslaw wurde Beıtz Zeuge der tfurchtbaren Pogrome die
Juden Er erlehte die mörderıschen Aktıvıtäten der Ukrainer, der Wehrmacht
un! der Waftfen-SS Damals protestierte seın Gewıssen, das eher A humanıs-
tischen als AaUus christlichen otiıven gespelst W ATl. Er konnte den Verbrechen
weder schweıgen och untätıg Jleıiben. In dieser Haltung wurde uneinge-
schränkt VO se1ner Tau unterstutzt, die 7008 auch selbst 1n Yad Vashem als
„Gerechte den Völkern“ geehrt wurde

Es gelang iıhm, 1in seiınem Haus Juden verstecken un: viele Jüdısche
Firmenangestellte VOTLT der Deportatıon bewahren. In der Fırma pflegte
einen ftreundlichen Umgang mMI1t den Juden un: versorgte S1e MmMI1t Lebens-
mıtteln. Mıt seinem sOouveranen Auftreten, das nıcht dıe mındeste Spur
VO  - Angst erkennen lie{ß, LKAl den SS-Angehörıigen9die Juden AaUus

se1lıner Fırma abschleppen wollten. Stets WUuSSTeEe sıch damıt rechtfertigen,
4aSSs 1mM Auftrag des Oberkommandos der Wehrmacht handle un: für die
ÖOlproduktion verantwortlich se1 hne auch LLUT jemanden Iragen, durch-
kämmte Bahnhof die Viehwagen und holte die Juden heraus, dıe für ıh:
arbeıteten, un manchmal auch och einıg€ mehr. Den bewaffneten Zugbe-
ogleitern blieb nıchts anderes übrig als untätıg zuzusehen, da s1e glaubten,
handle auf höheren Befehl. In den Waggons spielten sıch dramatische Szenen
ab, dıe zeıtlebens nıcht vergafß. Be1 seıiner Ehrung 1n Yad Vashem hat eine
Begebenheıt erzählt, die ze19t, W1€e ahe damals Hoffnung und Verzweıiflung,
Leben un Tod lagen. Da W ar eine Junge Büroangestellte, die mıiıt ıhrer
Mutltter AaUus einem Waggon holte, W611 s$1e angeblıch unabkömmlıich für seiınen
Olbetrieb Der 55-Mann, der ıh voll Wiıderwillen betrachtete, tuhr
ıh „Un die Ite da? S1e I11USS$5 wiıieder 1n den Waggon. Beıtz konnte
nıchts dagegen u  =) DDa die Tochter ıhm „JIst erlaubt, Herr Direk-
tor? I)ann gehe ıch auch zurück.“ Er hat dıe beiden Frauen nNnıe wıieder BCSC-
hen In Jerusalem erzählte die Geschichte dieser Jüdın als ein erschüttern-
des Zeugni1s hoher ethischer Gesinnung 1n barbarischer Zeıt.

Immer wıeder WAar auch verzweılfelt, A4aSSs nıcht mehr tun konnte.
Ihn quält 6S bıs heute, A4SS nıcht dıe Möglichkeit hatte, Kınder retten,
weıl diese och nıcht 1n seıner Fırma arbeiten konnten. Es hat ıh nıe 1n
uhe gelassen, 24SS manche Juden, die zunächst hatte, spater
doch (078 Opfter des Holocausts wurden.
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Es annn nıcht erstaunen, A4SS VO manchen Volksdeutschen, dıe sıch
inzwıschen als Herrenmenschen tühlten, argwöhnisch betrachtet wurde.
Eınıgen seıner Miıtarbeıiter wurde se1n Verhalten verdächtig. Und in der Tat
machte sıch keıne Illusıionen, als 1947 aufgrund einer Denunzıation
ach Berlın beordert wurde Der Beamte der Gestapo, der ıh verhört, eın
Jugendireund AUS Greifswald, zeıgt ıhm das Schreiben der Denunzıanten.

Was 4annn geschieht, 1ST W1e€e eın Wunder. Der Freund wirft das Schreiben
1n den fen Der Form halber ıhn un: schickt ıh Tre1 Tage 1n
eine Zelle Dann ann wıeder seınen Arbeıitsplatz. In Boryslaw W ar

für ıhn VO großem Nutzen, 4SS 11U se1ine Denunzıanten kannte. Diese
aber glaubten, handle 1mM Einvernehmen MIt Hımmler und stehe
dem besonderen Schutz Berlins. Später konnte sıch Beıtz seınem Greitswal-
der Jugendfreund erkenntlich zeıgen. Als ecS diesem ach dem Krıeg elend
erging, ahm ıhn be] Krupp auf un: Iud ıhn 1n die Villa Hügel e1nN.
Er 1U  — „Ohne ıhn stünde ıch nıcht 1er.  CC

Da Beıtz ungewöhnlich tüchtiıg un: zugleich polıtısch unbelastet Wal,
gelang ıhm be] Krupp eıne beispiellose Nachkriegskarriere. uch 1n seıiner
einflussreichen Posıtion SPIZIE sıch für die Juden e1in. Schon 1959 torderte

eıne ANSZECINCSSCILC Entschädigung der jüdıschen Zwangsarbeiter. Er
schloss eın Abkommen mıt der Jewısh Claims Confterence ber ehn Milli-
Nen und wurde damıt eiınem Wegbereıter der spateren Zwangsar-
beiterentschädigung. Mıt seıner Einstellung den Juden rachte einıge
andere einflussreiche Wırtschaftsbosse, die iıhrer Nazivergangenheıit
eın schlechtes (Gewı1issen hatten, sıch aut Eın Kollege be1 Krupp hörte
eiınmal, W1e€e der damalıge Vorsitzende des Bundesverbandes der Industrie

ANUr weıl der Beıtz 1mM Krıeg sıeben dreckıge Juden hat,
raucht sıch jer nıcht aufzuspielen.“

Umso mehr Zeichen großer Dankbarkeit ertuhr VO den Juden, die
reiten konnte. Bewegend und ergreitend sınd die vielen Beispiele, die KApp-
HT gesammelt hat Beıtz erhielt oroße un: kleine Ehrungen W1e€e LLUT wenıge In
der Nachkriegszeıt. Dabei zeıgte sıch se1ne Einstellung, WECII1N be]1 verschie-
denen Anlässen IC W ar eın Held, ıch habe eintach als Mensch gehan-
delt.“ Mıt seiınen Taten 1n Polen reiht sıch 1ın die Lıste der Männer un:!
Frauen e1n, die Juden haben Be1 aller Verschiedenheit der Personen
eriınnert se1ın Verhalten ehesten Oskar Schindler un! seine Liste.
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Der AÄutor, Redakteur be1 der „Süddeutschen Zeıtung“ und Historiker,
hat j1er eine Biografie vorgelegt, dıe vielen Stellen spannend, dramatiısch
un: oft auch bewegend 1STt. Zugleich 1St S1e eın Stück interessanter Industrie-
geschichte der Nachkriegszeıt, in der Politik und Wırtschaft tast unentwirr-
bar Sind Viele Personen der Zeitgeschichte tauchen auf Manchmal
leidet das Buch 1aber auch Langen. Wıeweılt seıne historischen Urteile
ber Personen un Ereignisse der Nachkriegszeıt ımmer berechtigt sınd, 1StTt
umstrıtten. W/as ber Beıtz un seine Beziehungen ZU Judentum SaQtT,
unterliegt aber nıcht dieser Krıitik Dafür annn Ianl dem Autor 1Ur ankbar
se1n. Er hat gezeıgt, W as ein FEinzelner auch schwier1igsten Bedingun-
sCH VECIINAB, WE sıch HET auf se1n GewI1ssen verlässt un: den Mut hat,
ıhm tolgen. Joachım Kappner: „Doch, einzelne Menschen können die
Welt verändern. Jedentalls eın Stüuck weıt.“

Werner Trutwiın, Bonn

Jan Karskı, Meın Bericht die Welt Geschichte eines Staates 1im Unter-
grund. Hg uß eingeführt VO Celine Gervaıs-Francelle, AaUus dem engli-
schen Orıiginaltext und der tranzösischen Neuausgabe 760710 übersetzt VO

Franka Reinhart und Ursel Schäter. Verlag Antje Kunstmann, München
2041 619 Seıiten.

Dieser erschütternde Bericht VO polnischen Wıiıderstand dıe nat10-
nalsozıialıistische Okkupation erschien schon 1944 1in den [J)SA dem
Titel Story of Secret State ber erst ELZL liegt die deutsche Übersetzung
VO  —$ Wer das Umschlagfoto des Autors Jan Karskı betrachtet, das ıhn auch
auf der Erstausgabe zeıgte, iragt SICH; CS eıne beunruhigende
Autorität hat Di1e Erklärung: Es sınd die unretuschierten Narben der (52=
stapo-Folter. ach dem Überfall Hıtlers auf Polen 1939 W ar der Soldat
Karskı zunächst 1n russiısche un deutsche Gefangenschaft geraten un:
wurde ach seiner Flucht ZU eidenschaftlichen Untergrundkämpfer. Den
geheimen Staat 1mM Untertitel des Buches vab C wirklich als komplette
Struktur, eLtwa miıt einem Parlament un eigener Presse. Dass die Deutschen
auch das Schulwesen zerschlagen hatten, ertahren WIr 1mM Kapitel „Schule 1mM
Untererund“. Zusammen mM1t Karsk;i werden WIr Zeugen eiıner heimlichen
Abiturprüfung, die mMIit einer großen ede des Prüfungsvorsitzenden dıe
Yel Prüflinge beginnt:

138 rRu 2/2012


